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NOTIZEN [BEAT II . ZURLAUBEN] UEBER DEN VOM STIFT BISCHOFSZELL
GETAETIGTEN KAUF DER HERRSCHAFT BERG

1652 hätten [der thurgauische ] Landvogt [Wolfgang ] Wirz sowie
Dr . [ ? ] [ Johann ] Rassler , Vogt Büeler [von Bischofszell ] und
Vogt [Johann Anton ] Wirz [von Gottlieben ], [alle drei bischöflich-
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konstanzische Räte ] , anlässlich des Generalkapitels vorgebracht,
das Stift solle "wegen der Cathol . Religion"  die Herrschaft Berg kau¬
fen . Doch hätten Propst [Johann Melchior Imhof ] sowie [Chorherr
Wolfgang Sebastian ] Tschudy erklärt , dass dies [aus finanziellen
Gründen ] nicht möglich sei . Darauf hätten Landvogt Wirz und Vogt
Büeler am 9 . September mitgeteilt , Uri vertrete die Ansicht,
Bischofszell solle nicht die ganze Herrschaft sondern lediglich
die Gerichtsherrlichkeit in Berg erwerben.
Am 8 . Februar 1653 habe das Stift von den [Tagsatzungs - ] Gesand¬
ten der V kath . Orte aus Baden ein Schreiben erhalten , [demzufol¬
ge die Bevölkerung von Berg gänzlich katholisch sei und das Stift
bereits eine grosse Summe Geldes auf der Herrschaft besitze ] . In
seinem Antwortschreiben , welches Schultheiss [Ulrich ] Dulliker

übergeben worden sei , habe Bischofszell erneut darauf hingewie¬
sen , dass sich das Stift durch einen solchen Kauf ruinieren wür¬
de . Zudem würde ein solcher den Katholiken nicht viel nützen . Es

sei doch viel wirkungsvoller , wenn das Stift dort ständig einen
Vikar stationiert habe . Auch entspreche es nicht der Wahrheit,
dass ganz Berg katholisch sei oder dass das Gotteshaus auf die¬
ser Herrschaft 1800 Gl . besitze.

Mehrmals habe auch der Bischof [von Konstanz , Franz Johann Vogt
von Prassberg - Summerau ] , Bischofszell zum Kauf von Berg gedrängt.
Am 17 . März [1653 ] sei dann ganz unverhofft dem Kauf um 36 ' 500
Gl . zugestimmt worden . Unverzüglich habe dann das Stift die Herr¬
schaft vom Bischof [von Konstanz ] zu Lehen empfangen müssen.
"Das schriben Vo?i Zürich protestiert darwider durch den Eydt . "
Ganz allgemein sei zu vermerken , dass alles in grösster Eile voll¬
zogen worden sei.
Am 5 . April [ 1653 ] habe der Hofrat des Bischofs an das Kapitel
geschrieben , er finde es unnötig , wegen diesem Kauf eine Gesandt¬
schaft in die kath . Orte zu senden . Trotzdem habe das Stift [Chor¬
herr Franz Heinrich Ludwig ] Pfyffer nach Luzern [an die dort zu¬
sammengetretene Tagsatzung der kath . Orte ] gesandt . Dieser habe
jedoch , da sich die Konferenz mit den Problemen der Bauernunruhen
habe befassen müssen , dort nichts ausrichten können und sei un¬

verrichteter Dinge zurückgekehrt.



Für das folgende : s . AH 12/42 3 Punkt 15 [ Schreiben des Bischofs an die
V kath . Orte]

Nach der Meinung Zurlaubens hätte dieser Brief des Bischofs von
Konstanz nicht an die Tagsatzung nach Baden übermittelt werden
sollen»

Da die Kapitularen glaubten "den Abgang dess Gotsdiensts [ in Berg ] "
befürchten zu müssen , hätten sie nachträglich vorgeschlagen , die
Herrschaft um den halben Preis zu erwerben . Wolle jedoch [der Be¬

sitzer , Sixt Werner ] Brümsir , auf dieses letzte Angebot nicht ein-
treten , müssten sie von einem definitiven Kauf Abstand nehmen.

"das beste sy zuo End 7bris 1653 citieren fürs Consistorium 3 ungeachtet der

entschuZdigung der unglegenheit der Zyt 3 Ziese er Cum Communicatione Suspen¬

sionis . . . 2mahl citieren heruff sich ercZart WeZlindt die Anwysung denen Jm

KaufsanschZag eingegeben stukhen eimiemen 3 und H brumis [Brümsi ] Versprechen

mit dem Rechten einziihatten bis nach solchem tag 3 so Jnnert 14 tagen angesezt
werden muos . "
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